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VON BIRGIT NÜCHTERLEIN

Mit ihren Erzählungen um „Drei starke
Frauen“ hat sich Marie NDiaye 2009
den renommierten französischen Prix
Goncourt gesichert. Auch der Titel
ihres neuen Buches „Die Chefin“ sug-
geriert eine starke Frau. Und genau
wie im preisgekrönten Werk ist diese
Stärke relativ. Nicht zuletzt, weil die
Geschichte aus einer ungewöhnlichen
Perspektive erzählt wird. Morgen ist
Marie NDiaye (50) mit dem Roman
beim Erlanger Poetenfest zu Gast.

Wer einen Roman — sagen wir ein-
schränkend: einen soliden Roman —
zu lesen beginnt, kann sich normaler-
weise auf den Erzähler verlassen. Ob
es der allwissende ist oder derjenige,
der aus der Ich-Perspektive berichtet
– innerhalb der Fiktion kennt er die
Fakten der Geschichte genau. Auch
Marie NDiaye hat sich in „Die Che-
fin“, ihrem „Roman einer Köchin“,
für einen Ich-Erzähler entschieden.
Doch die Autorin mit senegalesisch-
französischen Wurzeln, die wegen
Nicolas Sarkozys Politik lange in Ber-
lin lebte und nun wieder in Frank-
reich zu Hause ist, hat ihn mit einge-
schränktem Wissen ausgestattet.

Hier erinnert sich ein Mann fortge-
schrittenen Alters, der sich in einem
Rentnerparadies an der spanischen
Küste eingerichtet hat, an seine stille
und vergebliche Liebe zu einer 20 Jah-
re älteren, begnadeten Köchin und
Restaurantbesitzerin, in deren Küche
er einst als Jungkoch arbeitete.

Aus einfacher Familie
Einzig aus seinen Erlebnissen, Beob-

achtungen und nachträglichen Recher-
chen setzt sich rückblickend allmäh-
lich das Bild einer Frau zusammen,
die Außergewöhnliches erreicht hat.
Die namenlose Tochter einer kinder-
reichen, einfachen Familie gelangte in
den 1960er Jahren als Sechzehnjähri-
ge in einen wohlhabenden Haushalt,
avancierte dort zur Köchin und entwi-
ckelte nachgerade geniale und betö-
rende Kochkünste. Später wird sie in
Bordeaux ihr eigenes Restaurant eröff-
nen, das der Guide Michelin mit
einem Stern auszeichnet. Doch wirkli-
ches Glück ist dieser Küchenzauberin
nicht vergönnt. . .

Auf den Stil des Romans, der ange-
legt ist wie eine recht einseitige Unter-

haltung zwischen Erzähler und Leser,
muss man sich beherzt einlassen, erst
mal einschwingen. Von Anfang an
wird man direkt angesprochen, wer-
den Fragen, die man nie gestellt hat,
ausführlich und leidenschaftlich be-
antwortet.

Marie NDiaye
verzichtet auf den
großen Spannungs-
bogen und den strin-
genten Plot. Gleich
einem authenti-
schen Erinnerungs-
strom fließen die Schilderungen des
Erzählers in bisweilen verschachtel-
ten Sätzen dahin, ein verästeltes Ge-
dankengestrüpp, das die Geduld des
Lesers manchmal strapaziert.

Nach und nach allerdings gewinnt
die ungewöhnliche Geschichte an Bil-
dern und an Lebendigkeit. Und es
offenbart sich, dass gerade die extrem

subjektive, fast nervig
beflissene, geschwätzige
und mit Redundanzen
versehene Schwärmerei
des Verehrers der Clou
des Romans ist. In seinen
Augen ist „Die Chefin“
eine untadelige und in-
tegre, distanzierte und
bescheidene Frau, die
mit ihrer kompromisslo-
sen (und ja, natürlich
sinnlichen) Kreativität
keinesfalls in der Öffent-
lichkeit glänzen will. Sie
ist die Aufrichtigkeit in
Person, bestenfalls trü-
ben kleine Schrullen und
Unsicherheiten das Bild.

Doch es gibt da ein
paar Lücken in ihrer Bio-
grafie, die der Erzähler
mit Vermutungen und
Interpretationen füllt.
Und es gibt Ungereimt-
heiten, die eine dunkle
Seite im Leben der Wun-
derköchin andeuten. Sie
bleiben ihr Geheimnis.

Wahrheit und Legende
Innerhalb der Fiktion

ist solch ein Spiel mit
Wahrheit, Legendenbil-
dung und Märchenhaftig-
keit durchaus üblich und
erlaubt. Es ist genau die-
se Wechselwirkung, die

NDiaye hier thematisiert. Das offen-
bart sie manchmal subtil zwischen
den Zeilen, manchmal auf befremdli-
che Art, etwa wenn mittendrin „ver-
schwörerische“ Bäume auftauchen.
„Wahr ist, wie man es erlebt“, könnte
der Wahlspruch lauten.

Den Kontrast zu verklärten Erinne-
rungen bildet immer die Realität.
Marie NDiaye verdeutlicht auch das:
Von seiner spanischen Gegenwart
berichtet der Erzähler — typografisch
abgesetzt — entsprechend klarer,
strukturierter und nüchterner.

ZMarie NDiaye: Die Chefin.
Roman einer Köchin. Aus dem
Französischen von Claudia Kal-
scheuer. Suhrkamp, Berlin, 333
Seiten, 22 Euro.
Beim Poetenfest stellt sich Marie
NDiaye morgen um 20.30 Uhr im
Markgrafentheater vor.

Charles Aznavour, französische
Chanson-Legende und Schauspieler,
geht mit 93 Jahren nochmal auf Tour-
nee und wurde gestern mit einem
Stern auf dem Hollywood Walk of
Fame geehrt. Der Sänger wird im
Januar und Februar in sechs französi-
schen Städten auftreten. Zuvor wird
Aznavour im Dezember ein einzelnes
Konzert in Paris geben. Aznavour,
Sohn armenischer Einwanderer, hat
im Laufe seiner langen Karriere mehr
als 180 Millionen Platten verkauft
und rund 1300 Lieder geschrieben.

Martin Kusej, designierter Direktor
des Wiener Burgtheaters, plant offen-
bar große Veränderungen im Ensem-
ble. „Ich schütte da sicher mal die
Hälfte oder zwei Drittel von diesem
Suppentopf aus und koche mal eine
neue Suppe auf“, sagte er. Der 56-jäh-
rige Intendant des Münchner Resi-
denztheaters wird ab der Spielzeit
2019/2020 das Haus in Wien leiten.

Martin Scorsese (74), Oscar-Preis-
träger, arbeitet an einem Film über
den legendären Batman-Bösewicht Jo-
ker. Er wird den Streifen zusammen
mit „Hangover“-Regisseur Todd Phil-
lips produzieren, so das Branchen-
blatt Deadline. Der Bösewicht mit
dem weiß geschminkten Gesicht wur-
de bereits von Jack Nicholson, Heath
Ledger und Jared Leto gespielt. Für
den neusten Joker-Film soll ein jun-
ger Schauspieler gesucht werden.  dpa

Der mit 7500 Euro dotierte Preis für
„Bayerns Buchhandlung des Jahres
2017“ geht an die Buchhandlung Pelz-
ner in Nürnberg-Eibach.

„Die Buchhandlung Pelzner leistet
einen hervorragenden Beitrag zur kul-
turellen Bildung und ist damit ein ver-
dienter Preisträger“, lobte der bayeri-
sche Kunstminister Ludwig Spaenle
die Inhaber Doris und Thomas
Höreth. Der lokale Buchhandel gestal-
te das kulturelle Leben vor Ort wirk-
sam mit, unterstütze die öffentliche
Hand durch Kulturvermittlung und
schaffe Lebensqualität in der Stadt
und auf dem Land, so der Minister.

Für dieses Anliegen sei der nun prä-
mierte Buchladen im Nürnberger
Stadtteil Eibach ein exzellentes Bei-
spiel. Die Jury würdigte die Aktivitä-
ten der „herausragend engagierten“
Buchhandlung — vornehmlich das
„strategisch durchdachte, wie ein Bau-
steinkasten ineinandergreifende und
erfolgreich umgesetzte Konzept der
Leseförderung und Literaturvermitt-
lung“. Dieses richte sich an Kinder,
Eltern und Schulen und wachse mit
den Kindern.

Die Buchhandlung Pelzner in der
Eibacher Hauptstraße 50 gibt es seit
1981. Seit dem Jahr 2000 wird sie von
Doris und Thomas Höreth geführt.
Als besonderes Highlight werden die
Podiumsdiskussionen mit anderen
Buchhändlern über Neuerscheinun-
gen unter dem Motto „Blätterrau-
schen“ im Nürnberger Künstlerhaus
genannt.  nn

Chansonnier und Schauspieler Charles
Aznavour. Foto: Ferdy Damman/dpa

Für Fürths Oberbürgermeister Tho-
mas Jung ist es die Bibel, für Tänzerin
Susanna Curtis T.S. Eliots „Vier Quar-
tette“ und für Andreas Radlmaier
vom Nürnberger Kulturreferat „Das
Wetter vor 15 Jahren“ von Wolf Haas.
„Was ist Ihr Buch des Lebens?“ fragt
der Nürnberger Seko-Verlag bekann-
te Persönlichkeiten aus der Region.
Ziel ist, eine Landkarte der fränki-
schen Lieblingsbücher entstehen zu
lassen. (www.seko-online.de)  nn

Liebe und andere Köstlichkeiten
Ungewöhnliche Biografie einer Köchin: Marie NDiayes Roman „Die Chefin“

Die französische Schriftstellerin Marie NDiaye stellt
ihren Roman in Erlangen vor. F.: Martin Bureau/afp

Landkarte der
Lieblingsbücher
Umfrage in der Metropolregion

Buchhandlung
des Jahres
Pelzner in Eibach erhält
die bayerische Auszeichnung

NAMEN IMGESPRÄCH

Jetzt zurWahl:

Das„MINI-“ und
„MAXI-“Abo

• Hintergründe und Insider-Informationen

• Tops & Flops der letzten Wahlversprechen

• Analysen und Vergleiche der Wahlprogramme

• Berichte über die Wünsche der Jungwähler

• Ausführliche Wahlberichterstattung

Die Serie zur Bundestagswahl in Ihrer Zeitung:

NN-Serie: 26.8. – 30.9.2017

In wenigen Wochen steht mit der Wahl

zum Deutschen Bundestag das wichtigste

politische Ereignis des Jahres an. Blicken Sie

mit Ihrer Tageszeitung hinter die regionalen

Kulissen der Bundestagswahl 2017.

Unser Tipp! Zur Bundestagswahl 2017 bieten wir Ihnen zwei attraktive Aktionsangebote:

Wahl-Abo„MINI“: Jetzt bis zum 30. September 2017 für nur 10 Euro lesen – Sie sparen bis zu 25 Euro!

Wahl-Abo„MAXI“: Jetzt gratis bis zum 31. Oktober 2017 lesen, danach bis zum 31. Dezember 2017

zum vorteilhaften Abopreis. Sie sparen bis zu 70 Euro!

Informationen zu den Abo-Angeboten erhalten Sie unter Tel.: 0911 / 216 - 27 77 oder online auf www.nordbayern.de/wahlabo74
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SONDERAUSSTELLUNG

Kunsthaus Nürnberg
im KunstKulturQuartier
Königstraße 93

13. Juli bis 3. September 2017

ÖFFNUNGSZEITEN
Di – So 10–18 Uhr
Mi 10 –20 Uhr
Mo geschlossen

EINTRITT FREI

(Die Leistungen für den Eintrittspreis werden
von den Nürnberger Nachrichten erbracht)

Der Verlag Nürnberger Presse stiftet
auch im Jahr 2017 den mit über
38.000,- Euro dotierten Wettbewerb
zum KUNSTPREIS DER NÜRNBERGER
NACHRICHTEN.

In der großen Sonderausstellung im
Kunsthaus im KunstKulturQuartier
werden 98 Arbeiten von 80 aus-
stellenden Künstlerinnen und
Künstlern gezeigt.

Ein 104-seitiger Kunstdruck-Katalog
begleitet die Ausstellung und
dokumentiert umfassend diese
jährliche Leistungsschau.
Er ist für 15 Euro im Kunsthaus oder
in der Geschäftsstelle Mauthalle der
Nürnberger Nachrichten erhältlich.

Bilder aller ausgestellten Werke auch unter: www.nordbayern.de/kunstpreis oder www.kunsthaus-nuernberg.de
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STEFAN
BIRCHENEDER

geb. 1974 in Vilshofen a. d. Donau
lebt in Regensburg

Spinnerei 1 (2016)
95 x 165 cm

Öl auf Leinwand

MICHAELA
BIET
geb. 1957 in Augsburg
lebt in Nürnberg

Kosmos 1 (2017)
Durchmesser 70 cm
Kunststein, Eisen, Oxyd

ebenfalls gezeigt

Kosmos 2 (2017)
Durchmesser 70 cm
Kunststein, Eisen, Oxyd

LUISE
UNGER

geb. 1951 in Laaber
lebt in Beratzhausen

Mutter mit Kind (2016)
50 x 40 cm

Acryl auf Leinwand

nominiert vom Preisstifter

WILHELM
UHLIG
geb. 1930 in Guttenberg
lebt in Nürnberg

Blinder (2015)
177 x 31 x 34 cm, 75 kg
Bronzeguss
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GERHARD
EICHINGER

geb. 1980 in Nabburg
lebt in Nürnberg

Zwei gehen (2016)
80 x 120 cm

Acryl und Öl auf Plexiglas

STEPHAN
DIETRICH
geb. 1962 in Münster
lebt in Nürnberg

City 17:30 Uhr (2016)
140 x 100 cm
Acryl auf Leinwand

KAI
KLAHRE

geb. 1981 in Halle
/Saale

lebt in Nürnberg

Nichts Schöneres k
annte die

Welt (2017)
66 x 50 cm

Öl auf Leinen

nominiert vom Preisstifter

geb. 1970 in Rudolstadt
lebt in Nürnberg

Seezauber (2016)
297 x 210 mm, 3 mm dick

Ölfarbe gespachtelt
auf Pressspanplatte

nominiert vom Preisstifter

KERSTIN
MEYER
geb. 1970 in Rudolstadt
lebt in Nürnberg

Seezauber (2016)r
297 x 210 mm, 3 mm dick

Ölfarbe ges
auf Presssp

SE JIN
KIM
geb. 1981 in Masa

n/Südkor

lebt in Nürnberg

ohne Titel (2016)l

tifte
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SONDERAUSSTELL
UNG

Kunsthaus Nürnber
g

im KunstKulturQuartie
r

13. Juli bis 3. Septem
ber 2017

Yermilov-Centre in
Charkiv

6. Oktober bis 6. No
vember 2017
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